Gottesdienstvorschlag zur Eröffnung

„Die Gabe der Gottesfurcht“, Krypta des Petersdomes

Eröffnung:

Eröffnungslied
„Feuer, flammendes Feuer“



Einführung





Kyrie






 

Tagesgebet

Wortgottesdienst:

Lesung


Apg 2,1-8.12-13



Antwortpsalm

"Spiritus vivificat“




Halleluja

Irisches oder Taizé-Halleluja 1

Evangelium 

Lk 10,1- 11




Predigt

Fürbitten

KV: „Sende deinen Geist aus“

Eucharistiefeier:

Gabenbereitung
„Nimm, o Herr, die Gaben“



Sanctus

Kanon: „Sanctus“




Vater unser

Kreis bilden und an den Händen halten

Friedensgruß




Agnus Dei

Kommunion





Meditation:

„Ich glaube an den Hl. Geist“

Danklied 

„Laudate omnes gentes“



Schlussteil:

Schlussgebet




Segen      
(im Kreis: linke Hand geöffnet auf Bauchhöhe, rechte Hand die linke Schuler des rechten Nachbarn stützend)

Entlassruf



Schlusslied: 

„Lasst uns zieht zu den Quellen „


Einführung:

· Begrüßung

· Verschiedene Gruppen (auch Team) vorstellen

· Gemeinsames? Glaube – Kirche – Hl. Geist

· Wir feiern an diesem Ort: Bezug zu Petrus - Glauben bewahren

· II. Vat.: neues Kirchenbild: nicht mehr Fels, zu dem alle pilgern, sondern Kirche ist selbst pilgernder Fels und geht zu den Menschen (Weinen, Lachen, ...), Weg, Alltag

· Wir wollen dies auch gemeinsam tun, einüben, unterwegs

· In unserem Rucksack: Dank, Bitte, Anliegen, Schuld 

Kyrie:

· Jesus Christus, du bist der Weg ins wahre Leben. KYRIE ELEISON
· Jesus Christus, du bist die Wahrheit, die uns frei macht: CHRISTE ELEISON 

· Jesus Christus, du lädst uns ein dir zu folgen: KYRIE ELEISON.
Lesung: Apg 2,1-8.12-13

1 Als der Pfingsttag gekommen war, befanden sich alle am gleichen Ort. 2 Da kam plötzlich vom Himmel her ein Brausen, wie wenn ein heftiger Sturm daherfährt, und erfüllte das ganze Haus, in dem sie waren. 3 Und es erschienen ihnen Zungen wie von Feuer, die sich verteilten; auf jeden von ihnen ließ sich eine nieder. 4 Alle wurden mit dem Heiligen Geist erfüllt und begannen, in fremden Sprachen zu reden, wie es der Geist ihnen eingab. 5 In Jerusalem aber wohnten Juden, fromme Männer aus allen Völkern unter dem Himmel. 6 Als sich das Getöse erhob, strömte die Menge zusammen und war ganz bestürzt; denn jeder hörte sie in seiner Sprache reden. 7 Sie gerieten außer sich vor Staunen und sagten: Sind das nicht alles Galiläer, die hier reden? 8 Wieso kann sie jeder von uns in seiner Muttersprache hören: 12 Alle gerieten außer sich und waren ratlos. Die einen sagten zueinander: Was hat das zu bedeuten? 13 Andere aber spotteten: Sie sind vom süßen Wein betrunken. 

Evangelium: Lk 10,1- 11

1 Danach suchte der Herr zweiundsiebzig andere aus und sandte sie zu zweit voraus in alle Städte und Ortschaften, in die er selbst gehen wollte. 2 Er sagte zu ihnen: Die Ernte ist groß, aber es gibt nur wenig Arbeiter. Bittet also den Herrn der Ernte, Arbeiter für seine Ernte auszusenden. 3 Geht! Ich sende euch wie Schafe mitten unter die Wölfe. 4 Nehmt keinen Geldbeutel mit, keine Vorratstasche und keine Schuhe! Grüßt niemand unterwegs! 5 Wenn ihr in ein Haus kommt, so sagt als erstes: Friede diesem Haus! 6 Und wenn dort ein Mann des Friedens wohnt, wird der Friede, den ihr ihm wünscht, auf ihm ruhen; andernfalls wird er zu euch zurückkehren. 7 Bleibt in diesem Haus, esst und trinkt, was man euch anbietet; denn wer arbeitet, hat ein Recht auf seinen Lohn. Zieht nicht von einem Haus in ein anderes! 8 Wenn ihr in eine Stadt kommt und man euch aufnimmt, so esst, was man euch vorsetzt. 9 Heilt die Kranken, die dort sind, und sagt den Leuten: Das Reich Gottes ist euch nahe. 10 Wenn ihr aber in eine Stadt kommt, in der man euch nicht aufnimmt, dann stellt euch auf die Straße und ruft: 11 Selbst den Staub eurer Stadt, der an unseren Füßen klebt, lassen wir euch zurück; doch das sollt ihr wissen: Das Reich Gottes ist nahe.

Predigtelemente:

· Keine Vorratstasche, kein Geldbeutel, Schuhe, kein Gruss… in der Nachfolge

· was dann? - Im Rucksack: Gemeinschaft, Segen, Auftrag (Kranke, Reich Gottes, Frieden/Segen; „geht“) Offenheit, Gottvertrauen, … Hl. Geist der führt

· In der Tradition: 7 Kirchen, 7 Gaben, …

· Doch Vorsicht: Manch einmal führt er anders, als man sich das so ausmalt

· Taxi-Erzählung: Gott führt ganz konkret im Alltag

„Ein Pfarrer ging eines Sonntags im Moor spazieren. Und wie es kommen musste, verlief er sich prompt und begann, langsam einzusinken. Da kam ein Taxifahrer vorbei und fragte: „Kann ich Ihnen helfen?“ Worauf der Pfarrer meinte: „Nein, mir hilft schon Gott!“ Wenig später, der Pfarrer war bereits bis zur Hüfte im Moor, kam erneut ein Taxifahrer vorbei. „Kann ich ihnen helfen?“ Worauf der Pfarrer wiederum antwortete: „Nein, mir hilft schon Gott!“ – Es dauerte nicht lange, und der Pfarrer steckte bereits bis zum Hals im Morast, als wieder ein Taxifahrer anhielt. „Kann ich ihnen helfen?“ – „Nein, mir hilf schon Gott“.

Wenig später, direkt, nachdem er starb, erschien der Pfarrer am Himmelsthron und beschwerte sich. „Lieber Gott, jetzt habe ich ganz und gar auf Deine Hilfe vertraut, und Du lässt mich im Stick!“ Worauf der liebe Gott antwortete: „Was, ich habe Dir nicht geholfen? Ganz im Gegenteil! Ich habe Dir immerhin dreimal ein Taxi vorbei geschickt!“
· Oder Text: „Störe mich, Heiliger Geist

„Wir sollten nicht allzu selbstverständlich darum bitten, dass der Heilige Geist bei uns einkehren möge, weil der Heilige Geist da, wo er einkehrt und Wohnung nimmt, nicht nur seine „Gaben“ mitbringt, sondern zugleich ein in hohem Maß unbequemer, ja störender Gast ist ... 

Der gleiche Heilige Geist, den wir, mit Recht, inbrünstig erbitten, ist zugleich die unheimliche STÖRUNG aller persönlichen und erst recht aller kirchlichen Selbstsicherheit; er ist der Angriff Gottes auf unsere Unlebendigkeit und Selbstgenügsamkeit; er hat keinen Respekt vor aller verfestigten Institution, vor äußerer Ordnung, wenn sie zum Selbstzweck geworden ist ... 

Die beiden „Elemente“, die in der Pfingstgeschichte als die Begleiterscheinungen und Symbole des Heiligen Geistes erscheinen, Sturmwind und Feuer, sind die unheimlichsten unter allen Elementen, und sie lassen nichts, was sie ergreifen, an seinem Ort und in seinem Zustand ... 

Wer an den Heiligen Geist als die schöpferische Aktivität Gottes glaubt und in diesem Glauben um das Kommen des Geistes bittet, der muss wissen, dass er damit die göttliche STÖRUNG herbeiruft und sich dafür offen hält, dass Gott ihn stört in seinem „Besitz“, in seinen Gewohnheiten, auch Denkgewohnheiten, wenn sie nicht 
mehr dafür taugen, ein Gefäß der heilsamen Unruhe und der aufregenden Wahrheit zu sein. 

Wer also bittet „Komm Heiliger Geist“, muss auch bereit sein zu bitten: Komm und STÖRE MICH, wo ich gestört werden muss.“





(Bischof Wilhelm Stählin)

· Zusammenfassung: Offenheit + Segen + Gemeinschaft + … im Gepäck

Fürbitten:

Einladung zur Bitte, Dank, Lob, Anliegen, … alles in einem Wort auf den Altar bringen. (evtl. Hinweis auf den einen Wassertropfen)

Ca. nach drei Nennungen den KV: „Sende deinen Geist aus“

Meditationstext:

Ich glaube an den heiligen Geist

Ich glaube, dass er meine Vorurteile abbauen kann.

Ich glaube, dass er meine Gewohnheiten ändern kann.

Ich glaube, dass er meine Gleichgültigkeit überwinden kann.

Ich glaube, dass er mir Phantasie zur Liebe geben kann.

Ich glaube, dass er mir Warnung vor dem Bösen geben kann.

Ich glaube, dass er mir Mut für das Gute geben kann.

Ich glaube, dass er meine Traurigkeit besiegen kann.

Ich glaube, dass er mir Liebe zu Gottes Wort geben kann.

Ich glaube, dass er mir Minderwertigkeitsgefühle nehmen kann.

Ich glaube, dass er mir Kraft in meinem Leben geben kann.

Ich glaube, dass er mir einen Bruder und eine Schwester an die Seite geben kann.

Ich glaube, dass er mein Wesen durchdringen kann.

(Karl Rahner)

Schlussimpuls:

· Leitende Frage für das Pilgern: Welche Gabe (von den sieben) würde ich mir z.Zt. am Meisten wünschen?

· Wasserhydranten: jetzt Auffüllen

· Toiletten (im Vatikan)

· Sonnencreme

· Pilgerstab voraus – ein Teamer geht als Letzter 

· Treffpunkt: Toiletten

PILGERSEGEN
Der Herr geleite uns auf unserem Pilgerweg durch Rom und bewahre uns vor allem Unheil. AMEN.

Der Herr mehre unseren Glauben, stärke unsere Hoffnung und erneuere unsere Liebe. AMEN.

Der Herr segne und behüte uns. Er lasse sein Angesicht leuchten und schenke uns seinen Frieden. AMEN.

Oder:

Gott, segne uns!

Der Du Vater bist & Mutter,

wirf Deinen zärltlichen Blick auf uns

und die ganze Welt.

Der Du Weggefährte bist, 

Bruder & Freund und Jesus von Nazareth heißt:

Nimm uns bei der Hand &

führe uns Wege, die zum Leben führen.

Der Du Geist bist & Licht, Liebe & Leben 

& uns allen ins Herz gegeben bist:

Lass Dich uns erfahren als kostbaren Schatz.

Anton Rotzetter
